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$olf^ät)ter 438
2lloiê toas arbeitëloê. Stempeln gcljit,

luar triebt nad) feinem ©efcbmacï, beêbalb

ergriff er jebe fid) ihm bietenbe Sfrbeits»

gclegcnbeit. Ucbcrbicé I)at er Emilie. Sa
ift unter aftberm ein breimonattgeê Heineê

Mitäblcin, bas ibm befonbers am \>cr$eu
liegt.

SUois griff gu, als ^olfsgäljler für bie
eibg. 2$oll£jäbIung gefutfit toürben. ©ein
Setaunter g-rifc, ber ftcntbeln ging, melbctc

fid) mit Sllois alë SMïêjâbter, tourbe aber

nidjt bcrürffidjtigt, loeil er fdjriftlidjeu 2lr
betten nirht getoachfen toar.

?Uoii8 tourbe SJolfsgäbter.
Er batte juerfi an einem Slbenb im SKo=

oentber in einer SumbaHe 51t erftbeiuen,
um Erläuterungen ju ber beborftebertben

3äblung anju^bren. 33eim Eintritt gab
mau ihm eine riefige Sartonrnäbbe mit
ber Kummer 438, entljaltcnb 60 £>ausbal»

titugsumfdjlägc, 250 ^ätjlftrrteix, 07 oon
ibm fpäter auëpfûuenbe Raufet» uub 3te

benliften, ^ufammenjuge ufto. ufto.
Stlcrtê ftiefj einen Stojjfeufger auê, alê

er bie uubeimlicbe 2lrbeit beë 3âfjlerê toit»
terte unb au bie 25 gr. badjte, bie mau
beut SBotïêgâbler berfbracb. Er badjte aber

an feine gamilie.
Sllois Ijörte mit Sobesneradjtuug gu, toie

jtoei venett 2% Stunben laug bie bereits
ettoas fontpli;iert getoorbene Sache einer

Solïêjâblung nodj fotupiigierter gu madjen
fudjten. gragc 10 unb 11 5. 23. toürben fo

lauge oeutiliert, bis audj ber iutelligeutefte
3äbler in 3toeifel ïam, mas er in $m\-
felsfalleu feinen 3ab^afcbeu anzuraten
Ijatte.

Ucberbaupt, 13 fragen! Erftenê finb bas

3U toenig unb uociteus: bic ominöfe 3flbl
13! SDian hätte aud; ein baar feböngeifttge

fragen uub eiu paar foldje, bei benen &ing
unb ßunj ihren Atropf leereu, hinzufügen
fönnen.

Slloiê fdjlägt bor, für eine näcbfte 23oIfs»

jäljlung bie fragen auf 25 gu erhöben. Sßad)

feiner uuberbiublidjcn SDceinuug bürften
folgenbe fragen iu gragc fomme it:
gragc 14: SBcldjc ift ^tjre Siebliugêfpcife?
grage 15: g\t gb]xc Serbauung gut?
gragc 16: 2ßas baben ©ie an unfern Sanbeê»

bätern su loben ober gu fabeln?

gragelT: Sinb ©te mit Qïrrcr grau, refp.

Qbrcit äftann gufrieben? SSenn

ja, fdjiden ©ie ibr SBilb ber gh
luftrierten, toenn nein, toürben

©ie ein gtocitcê Mal beiraten?
Ufto., ufto., biê grage 25. Saju fönnte

mau nidjt nur eine 2Bobnung&s unb Ma

ntndjenjücbterjäblung angliebern. Eë ließen

fidj mit ettoaë gutem SxMIleu audj pianos,
S^abios, ©rammopljoite, §unbe$üd)ter( gi
feber, Säger ufto. ufto. ftatiftifcfj erfaffen
unb angtteberu.

Sllterbiugs, loenu fcbon bei nur 13 gra»
gen bie gange SIrbcit beë Siolïëgâblerë mit
einer ©ratification bon 25 gr. cntfdjäbigt
toirb, bürfte bann bic Entfdjäbigung an bic

gäljlcv toefentlid) erhöbt loerben. Um bte

Perntcljrten ©elber cingubringeu uub aus
ber SBoöSjäblung eine ^nftitution gu ma»
eben, nadj bem fategorifdjcu $ntberatib:
Rentiere felbft!" fdjlägt SUotê bor, ein
nârijfteë mal hinten auf jebe 3äblfarie ^nn,
Polle, bas gange ©djiocigerbolï berübrenbe
DleKamen angubringen. Sllê 33eifpiele fdjlägt
3äbler Sllois oor: :Naucre mit ©as! iïodjc
mit ©iltettc^ilingcit! Sadjc bidj gefunb mit
Obol! ©urglc mit bem i)cebclfpalter! ©ag
es mit Sßerfü! SBafcbe mit 23Iumen ufto.

So liefjen fidj 9tiefeugelber einbringen.
Seilten Sie, eine ïNeïlamc, bie gloangëlâu»

fig bon allen ©rijtoeigerbetooljiteru gelefeit
mirb!

Sie $äbler fönnten mcnfcljcntoürbig ent*

löljut toerben uitb es toürbe eiue greube
uttb Pielleidjt aucfj eine Ehre fein, alë cibg.

inilfsgäljler 51t amtieren.
So aber?!

Solfsgäljler 9b. 438 lief fidj bie güfge

tounb, Ijatte brei Sage gu tun, feinen 3äbl»
frété abguflopfeit, bie Seutc aufguflären,
balb mit füfger balb mit ftreuger Diebe, jum
Sluêfûllen ber Bettel gu überleben, bte $et»
tel toieber abgnbolcn, gu foutrolüereit, nadj»

gugäljlen, feblenbeê felbft gu fragen unb eiu»

jufefccn. Sei 9)?ûëli'ê g. 33. toar er fünf
mal, eë toar immer niemanb 511 §aüfe. 2ln
einem anbern Ott fdjlug man ibm bie Stire
bor ber i'iafe gn. Mein Säuten unb iilopfeu
half, bie Pforte blieb gu. ^Nachträglich ftellte

fidj Ijerauë, bafj bte betr. grau geglaubt
batte, es toolle i^r einer baë ftebeute So!»

torbud) auffdjtoa^en!
Sllê bies alles überftaubeu toar, batte

«olfêgâfjler 9er. 438 bie 248 5ßerfonen fei»

neë 3âl)lïrcifeê, tote eê berlangt toar, auf
©amntclbogeit gnfautiuen;uftelleu uub jtoar
jtoei mal, madjt 496 ÜRamen, mit allen 2ln=

gaben ber 13 gragen.
gagit: 5 Sage fdjtoere Slrbeit!

Ergebnis 25 granfeit! Sagu liegt fein
Änäbletn nun an SDÎafem ïranï barnieber,
bic iljm Sllcriê, alê ©efdjenï, auë einer

SBoljraung feineê 3âljlfrcifeë mitgebracht bat!

grifî, ber alê SSoIïêgâbler nidjt tu gragc
ïam, toeil er fd)riftlid)en Slrbeiten nidjt ge»

toadjfen luar, ging bte fünf Sage toeiter

ftempeln.

Er erbiclt fo: 5X8 gr. 40 gr.!
Eë lebe bie Slrbeit!
Eê lebe bic eibg. SBoIlSjäblung! <ptt,u

Mittelholzer
1.

So brach er auf vom Zürcher Stadtsee,
Um zu gelangen bis zum Tschadsee
Im dunkeln Afrika. Er wich,
Befürchtend harten Winters Graus,
Nach Vogelart der Kälte aus
Und ging auf den Aequatorstrich.

2.

Kein Freund der Zunft der Ofenhocker,
Schwang er sich kühn in seinen Fokker,
Die Spitze des Montblanc umflatternd
Und weiter bis Marseille ratternd.
Dort stieg er aus dem Fluggefässe
Und labte sich an Bouillabaisse.

3.

Den Wohlgeschmack noch auf der Zunge,
Sass er schon wieder startbereit
Am Rad und füllte seine Lunge
Mit Höhenluft. In kurzer Zeit
War er auf spanischen Gefilden.
Dort hatte er nicht lange Ruh
Und flog, voll Sehnsucht nach den Wilden,
Dem urwaldfinstern Erdteil zu. pox

§fôeibmannê=llrtcil
(Siner ©t. <*5aUt|'d)en Leitung entnehmen »ic folgerten
äSericfjt. ©0 unglaublich, eê fcheint, mo'g(id) ift eê fcod).

gm 23auriet, grmfehett ©taab unb SRbein»

ccf, Ijielt fidj fett legten SBmter in beu

üppig getoadjfencu ©treuegebieten beê ft.
gatlifrijcu 9taturfdjii^es eine luäljrfdjaftc
sJ{cbfamilie, nämlidj ein 33od unb gtoci
©«fjen auf. Stefe Siere toaren fo jäbm
getoorben, bafj fte fid) nidjt ftören liefjcn,
toenn mau ihnen in bic SRâbë ïam. SUleê

freute fidj ber Slnfiebelung ber SRelje im
33anriet. 9îun begann am 13. Ottober
bie ^agb. Sie Sfltenrrjcincr £jäger unb
anbere hatten eë iu erfter Sinie auf bas
9tefjbödtein im 33auriet abgefeben, beut
fie nun tagtäglidj uadjftridjcu, fogar burdj
bie gefdjonten ©ebiete beê ft. gallifdjen
91aturfdju^eê r)inburcb. ^n ben legten
^agbtagen toürbe ber 3teljboc£ bon offen»
bar gang jagbtücbtigcn Sa9ern gtoetnial
angefchoffeu unb bertounbet! ïcadj einigen
Sagen fanben ibn 33auerit in ber ©treue
bor, alë elcnb berenbeteê unb berluberteë
SBtïï» mit abgefrijitittenem 5fopf, beffen
©ebörn nun nodj alê $agbtropbäe ber»
halten mufj.

§iegu mödjteu toir nur bemerïen, bafj auf
ben ©übfeeinfeltt nodj beute 5f5rimitibe leben,

bte gang äfjnlidje Sitten geigen toie biefe

toadercu SUfenrbeiuer ^äger. Ser ein»

gige Unterfdjieb beftebt barin, bafj fie nidjt
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Volkszähler Nr. 438
Alois war arbeitslos. Stempeln gehn,

war nicht nach seinem Geschmack, deshalb

ergriff er jede sich ihm bietende

Arbeitsgelegenheit. Ueberdies hat er Familie. Da
ist tinter anderm ein dreimonatiges kleines

^inäbleiu, das ihm besonders am Herzen

liegt.
Alois griff zu, als Volkszähler für die

eidg. Volkszählung gesucht mnrden. Zein
Bekannter Fritz, der stempeln ging, meldete

sich mit Alois als Voltszähler, wurde aber
uicht berücksichtigt, weil er schriftlichen Ar
beiten nicht gewachseu war.

Alois wurde Volkszähler.
Er hatte zuerst au einem Abend im

November iu eiuer Turnhalle zu erscheinen,

um Erläuterungen zu der bevorstehenden

Zählnng anzuhören. Venn Eintritt gab
mau ihm eine riesige .^arloumavpe mit
der Nummer 438, enthaltend 00 Haushal-
tuugsumschläge, 250 Zählkarten, 07 von
ihm später auszufüllende Haupt- und Re

beulisreu, Zusammenzüge usw. nsw.
Alois fließ einen Stoßseufzer aus, als

er die unheimliche Arbeit des Zählers
witterte und au die 25 Fr. dachte, die mau
dem Volkszähler versprach. Er dachte aber

an seine Familie.
Alois hörte mit Todesverachtung zu, wie

zwei Herren i.'.^, Ztuudeu laug die öereits
etwas kompliziert gewordene -:ache einer

Voltszählung noch komplizierter zu macheu

snchten. Frage 10 und 11 z. B. wurden so

lange ventiliert, bis anch der intelligenteste
Zähler in Zweifel kam, was er in Zwei
felsfällen seineu Zählschäfcheu anzuraten
hatte.

Ueberhaupt, 13 Fragen! Erstens sind das

zu wenig und zweitens: die ominöse Zahl
13! Man hätte auch eiu Paar schöngeistige

Fragen und eiu paar solche, bei denen Hinz
uud .Uuuz ihren Kropf leeren, hinznfügen
können.

Alois schlägt vor, sür eine nächste

Volkszählung die Fragen auf 25 zu erhöhen. Nach

seiner unverbindlichen Meinung dürften
folgende Fragen in Frage kommen:

Frage 14: Welche ist Ihre LiebliugSspeise?

Frage 15: Ist Ihre Verdauung gut?
Frage 10: Was haben Sie ait unser« Laudes-

väteru zu lobe« oder zu tadeln?

Frage 17: Zind Zie mit Ihrer Frau, resp.

Ihrem Mann zufrieden? Wenn

ja, schicken Sie ihr Bild der

Illustrierten, wenn nein, würden
Sie ein zweites Mal heiraten?

Usw., usw., bis Frage 25. Dazu könnte

man nicht nur eine Wohuuugs- und 5ia

uiiicheuzüchterzählung angliedern. Es ließen
sich mit etwas gutem Willen auch Piauos,
Radios, Grammophone, Huudezüchter, Fi
scher, Jäger usw. usw. statistisch erfassen

und angliedern.

Allerdings, weuu fchon bei nur 13 Fra-
geu die gauze Arbeit des Volkszählers mit
einer Gratifikation von 25 Fr. entschädigt

wird, dürfte dann die Entfchädignng an die

Zähler wesentlich erhöht werden. Um die

vermehrten Gelder eiuzubriugeu uud aus
der Volkszähluug eine Institution zu
machen, nach dem kategorischen Imperativ:
Rentiere selbst!" schlägt Alois vor, ein
nächstes mal hinten auf jede Zählkarte
sinnvolle, das gauze Schweizervolk berührende
Reklamen anzubringen. Als Beispiele schlägt

Zähler Alois vor: Rasiere mit Gas! Koche

mit Gillette-Klingen! Lache dich gesund mit
.Tool! Gurgle mit dem Nebelspalter! Sag
es mit Persil! Wasche mit Blumen usw.

Zo ließen sich Riesengelder einbringen.
Denken Zie, eine Reklame, die zwangsläufig

vo« alle« Schweizerbewohiiern gelesen

wird!
Tie Zähler könnten menschenwürdig

entlöhnt werden und es Würde eine Freude
nnd vielleicht auch eine Ehre seiu, als eidg.

Volkszähler zu amtieren.
Zo aber?!

Volkszähler Nr. 438 lief sich die Füße

wund, hatte drei Tage zu tun, seinen Zählkreis

abzuklopfeu, die Leute aufzuklären,
bald mit süßer bald mit strenger Rede, zum
Ausfüllen der Zettel zu überreden, die Zettel

wieder abzuhvleu, zu kontrollieren,
nachzuzählen, fehlendes selbst zu fragen nnd eiu-
zusetzeu. Bei Müsli's z. B. war er fünf
mal, es war immer niemand zu Hause. An
einem andern Orr schlug nian ihm die Türe
vor der Nase zu. Kein Läuteu und Klopfen
half, die Pforte blieb zu. Nachträglich stellte

fich heraus, daß die betr. Frau geglaubt
hatte, es wolle ihr einer das siebeute

Doktorbuch aufschwatzen!

Als dies alles überstanden war, hatte

Volkszähler Nr. 438 die 248 Personen
seines Zählkreises, wie es verlangt war, auf
Sammelbogeu zusammenzustellen und zwar
zwei mal, macht 496 Namen, mit allen
Angaben der 13 Fragen.

Fazit: 5 Tage schwere Arbeit!
Ergebnis 25 Franken! Dazu liegt sein

Kiiäbleiu nun an Masern krank darnieder,
die ihm Alois, als Geschenk, aus einer

Wohnung seines Zahlkreises mitgebracht hat!
Fritz, der als Volkszahler nicht in Frage

kant, weil er schriftlichen Arbeiten nicht
gewachsen ivar, ging die fünf Tage weiter

stempeln.

Er erhielt so: 5X8 Fr. 40 Fr.!
Es lebe die Arbeit!
Es lebe die eidg. Volkszählung! P-°i°

Ivlittâoì-ei-
i.

8o krsck er su! vorn ^ürcker 8tsàt8ee,
Lira 2U ZelsnZeu bis 2ura Iscksàsee
Ira àunlleln ^-Vlrilcs. Lr >vick,

Leturcktenà ksrìen Linters Orsus,
tVsck Voßelsrt lier Kälte sus
Llnà c>Inc> suî àen ^equstorstrick.

2.

Kein Lreunà àer ?un!t àer Oienkocker,
8ckwsnc> er sick liükn in seinen Lolàer,
Oie 8oit2e àes tVioniblsnc urnllstternà
Llnà weiter bis tV.sr8eiIIe rstternà.
Dort stielt er sus àern L1uc>c>e!ssse

Llnà ìsvte sick. sn kouillsksisse.

3.

Den VlVokIßesckmsclc nock su! àer ?unge,
8ss8 er sckon wieàer sisrtoereít

Rsà unà lullte 8eîne LuntIe
t>lit Uökenlult. In kureer Xeit
Vî^sr er su! spsniscken Leiilàer».
Dort kstte er nickt IsnZe Run
Llnà !Ioc>, voll 8eknsuckt nsck àen Vl/ilàen,
L-ern urvvslàîinstern Lràteil 2U. ^

Weidmanns-Urteil
Einer St. Gallischen Zeitung entnehmen wir folgenden

Bericht. So unglaublich es scheint, möglich ist es doch.

Im Bauriet, zwischen Staad und Rhein-
cck, hielt sich seit letzten Winter in den

üppig gewachsenen Streuegebieten des st.

gallischen Naturschutzes eine währschafte
Rehfamilie, nämlich ein Bock und zwei
Geißen aus. Diese Tiere waren sv zahm
geworden, daß sie sich nicht stören ließen,
wenn man ihnen in die Nähe kam. Alles
freute sich der Ansiedelung der Rehe im
Bauriet. Nuu begann am 13. Oktober
die Jagd. Die Altenrheiuer Jäger und
andere hatten es in erster Linie auf das
Rehböcklein im Bauriet abgesehen, dem
sie nun tagtäglich uachstricheu, fogar durch
die geschonten Gebiete des st. gallischen
Naturschutzes hindurch. In den letzten
Jagdtagen wurde der Rehbock von offenbar

ganz jagdtüchtigen Jägern zweimal
angeschosse« und verwundet! Nach einigen
Togen fanden ihn Bauer« i« der Streue
vor, als elend verendetes und verludertes
Wild mit abgeschnittenem Kopf, dessen

Gehörn nun noch als Jagdtrophäe
herhalten muß.

Hiezu möchten wir uur bemerken, daß auf
den Südseeiuselu noch heute Primitive leben,

die ganz ähnliche Sitten zeigen wie diese

wackeren Altenrheiner Jäger. Der einzige

Unterschied besteht dariu, daß sie nicht

8lMtlMMWilâM

Willis! -i_Ilifgü-, ^sissgizpÄck-, Oi-znsttdotsn-
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